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eint täglich zweimal; am Sonntage 
. — Beſtellungen werden in der 
Expedition (Ketterhagergafie No. 4) und auswärts bei allen Königl. 
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Paris, 19. Jannar. 
Raspails hat ſich nicht beſtätigt. Die Ruhe wurde geſtern 
nir — geſtört. — Traupmann wurde heute früh hin⸗ 
gerichtet. 

lorenz, 19. Jan. Die Nachricht von der Abreiſe 
Garibaldis nach London iſt unrichtig. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Dresden, 18. Jan. Die zweite Kammer hat heute den 
Antrag wegen Aufhebung des Paragraphen der ſächſiſchen 
Verfaſſung, durch welchen die Redefreiheit gefährdet wird, 
einſtimmig angenommen und beſchloſſen, daß an Stelle des⸗ 
ſelben die betreffenden Beſtimmungen der Verfaſſung des 
Norddeutſchen Bundes treten ſollen. N. T 
Paris, 18. Jan. Geſetzgebender Körper. 
rung legt einen Geſetzentwurf vor betreffend das Budget der 
Stadt Paris, welcher die proviſoriſchen Maßregeln feſtſetzt, 
welche zu ergreifen ſind, um den eingegangenen Verpflichtun⸗ 
gen der Stadt gerecht werden zu können. Hierauf erhebt ſich 
eine lebhafte Discuſſion zwiſchen Gambetta und dem Juſtiz⸗ 
miniſter Ollivier über die von dem Miniſter geſtern gefpro- 
chenen Worte. Namentlich wird dem Miniſter vorgeworfen, 
ſeine Meinungen dem Erfolge anbequemt zu haben. Ollivier 
vertheidigt ſich entſchieden gegen dieſen Vorwurf und hebt 
hervor, daß er ſeit 1857 ſich ſtets entſchieden gegen die Re⸗ 
volution, welche nur Zerſtörungen und Unglück verurſache, 
erklärt habe. Er habe die Regierung immer beſchworen, die 
Freiheit zu gewähren, und nachdem der Kaiſer die Freiheit 
gegeben, habe er ſich der Aufgabe unterzogen, die liberalen 
Ideen zum Siege zu bringen. Die Rede des Miniſters 


wurde Seitens der Linken, namentlich von Gambetta, mehr⸗ 


fach unterbrochen, was den Präſidenten veranlaßte, einen 
Ordnungsruf ergehen zu laſſen. — Gerüchtweiſe verlautet, 
daß die Anklageſache gegen Rochefort am nächſten Sonnabend 
vor dem Zuchlpolizeigericht verhandelt werden wird (W T.) 
Bukareſt, 18. Jan. Die Deputirtenkammer hat der 
Regierung die Ermächtigung ertheilt, für das erſte Quartal 
dieſes Jahres die Einnahmen und Ausgaben nach dem Bud⸗ 
get des vorigen Jahres zu machen, ſowie zur Deckung des 
vorjährigen und des ſchwebenden Deficits Schatzbonds aus⸗ 
zugeben. N. T. 
Kairo, 18. Jan. Die internationale Commiſſton für 
Herſtellung von Juſtizreformen hat geſtern ihre Sitzungen 
geſchloſſen. Der gemeinſchaftlich abgefaßte Bericht erkennt 
die Nothwendigkeit von Reformen an; dieſelben ſollen von 
der Regierung für Civil. und Criminal⸗Juſtizpflege vorge⸗ 
ſchlagen werden. (W. T) 


49. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 18. Jan. 
Vorberatbung der Kreisordnung. Ueber den ganzen 

4. Abſchnitt (8 39 bis 60), der von den Amtsbezirken und 
dem Amte des Amts hauptmanns handelt, wird eine 
Generaldebatte eröffnet. Die wichtigſten Beſtimmungen der 
Vorlage ſind: die mit dem Beſitze eines Gutes verkundene 
polizelobrigkeitliche Gewalt wird aufgehoben, die Ausübung 
derſelben iſt fortan Königliches Amt; behufs Verwaltung der 
Deal und anderer öffentlichen Angelegenheiten wird der 
reis mit Ausſchluß der Städte in Amtsbezirke von 2. — 
10,000, im Durchſchnitt von 4—6000 Seelen getheilt, doch 
find auch kleinere, reſp. größere Bezirke unter Umſtänden zu⸗ 
läſſig; der Amtshauptmann, vom Könige berufen, verwaltet 
die Polizei im Namen des Königs unentgeltlich als ein Ehren⸗ 
. y y p * 


Die Regie 


amt; der Kreistag reicht alljährlich eine Liſte der zu dieſem 
Amt geeigneten Perſonen ein, welche im Amtsbezirk ihren 
feſten Wohnſitz haben, und, wenn möglich, Beſitzer größerer 


(Abend. Ausgabe.) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
an an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in dei 
Fort, H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Srankfurt a. 
M.: Jäger'ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 


Güter, induſtrieller Etabliſſements, Pächter und dergleichen 


ſein müſſen; der Amtshauptmann und ſein Stellvertreter 
werden auf drei Jahre ernannt; fehlt es an der geeigneten 
Perſon, ſo wird die Stelle von der Regierung commiſſariſch 
beſetzt; außer der Polizei in ihrem vollen Umfange, ſoweit 
ſie nicht dem Landrathe oder anderen Beamten durch Geſetz 
übertragen iſt, hat der Amtshauptmann die Aufficht über die 
Communal⸗ Angelegenheiten der zum Bezirk gebörigen Ge⸗ 
meinden oder ſelbſtſtändigen Gutsbezirke, die Entſcheidung 
zwiſchen Armenverbänden und der Verpflichtung der Anger 
hörigen zur Unterſtützung, die Ueberweiſung in eine Ar⸗ 
beitsanſtalt, die Ertheilung der Conceſſion zum Betriebe der 
Saft: und Schankwirthſchaft wie zum Kleinhandel mit Ges 
tränken gemäß $ 33 der Gewerbeordnung für den nordd. 
Bund, die interimiſtiſche Entſcheidung von Streitigkeiten 


zwiſchen ſelbſtſtändigen Gewerbetreibenden mit ihren Geſellen 


und Lehrlingen; alle dieſe Befugniſſe übt in den Städten der 


Magiſtrat aus; die Aufſicht über den Amtshauptmann führt 


der Landrath, durch Königliche Anordnung kann er jederzeit 
feines Amtes en boben werden; ein Geſetz regelt feine 
polizeirichterlichen Befugniſſe; die Koſten für ſeine baaren 


Auslagen im Amt ſowie für die Amts ⸗Polizeiverwaltung 
überbaupt trägt der Kreis mit Ausſchluß der Städte. 


— Graf Bethuſy⸗Huc: Die liberale Partei ſieht in den 
Amts haupleuten eine ariſtokratiſche Inſtitution, weil fie ein 
Uebergewicht des großen Grundbeſitzes begründen und eine 
bureaukratiſche zugleich, weil ſie fürchtet, daß der bisherige 


Einfluß der Landrätbe bei Wahlen ꝛc. nur vervielfältigt wer⸗ 


den wird. Dieſe Befürchtungen ſind unbegründet, ſo lange 
man das Amt als unbeſoldetes Ehrenamt hinſtellt. 
die Wahl der Amtshauptleute würde Redner nichts einzu⸗ 
wenden haben, wenn dem Könige das Beſtätigungsrecht bliebe. 
Die Hochconſervativen find gegen das Inſtitut, weil es un⸗ 
zuläſſig ſei, die Herren, die bisher proprio jure regiert, jetzt 
einer Wahl zu unterwerfen und fie mit Arbeit zu belaften. 
Sie ſollten des Goethe'ſchen Verſes gedenken: „Was Du er⸗ 


erbt von Deinen Vätern haft, erwirb es, um es zu beſitzen.“ 


Dieſe Partei gab ſich in den letzten Jahren den Ereigniſſen 
ganz hin, hatte aber nicht den Muth und die Arbeitsluſt, 
diejenigen Dinge im Innern des Staates heraus zugreifen, 
die einer Aenderung bedürfen (Heiterkeit.) Sie hat ſich in 
keiner Beziehung activ gezeigt, ſondern nur paſſio; das iſt 
aber kein männlicher, ſondern ein weiblicher Conſervativis⸗ 
mus. (Allſeitige Heiterkeit.) Die Geſchäfte eines Amts⸗ 
hauptmannes im großen Bezirke werden in 4—8 Stunden 
pro Woche zu erledigen jein, regiert der Mann'mehr, fo regiert 
er ſchlecht. Deshalb müſſen auch die Koſten möglichſt niedrig 
bemeſſen werden. B:willigen wir zu freigebig, jo wird ſich der 
Amtshauptmann einen Schreiber halten, der in der Verwal⸗ 
tung bald das Uebergewicht bekommen und wenn er gewiſſen⸗ 
haft iſt, in Dinge hineinregieren wird, die ihn nichts angehen. 
Dann haben wir wieder die Büreaukratie, die wir vermeiden 


wollen. Ich meine aber, ſolche Kleinigkeiten, wie Actenheften 


und dergleichen Büreauarbeiten wird ſehr wohl die Frau 
unter Anleitung ihres 
beſorgen können. (Stürmiſche Heiterkeit.) Meine Frau 
würde zu dergleichen Geſchäften ſehr gern bereit ſein. Ich 
ſehe darin auch gar nichts ſo Ungewöhnliches. In Eng⸗ 
land und Frankreich find die Frauen ja bereits Poſt⸗ 
beamte. (Heiterkeit.) Daß gerade dieſer Abſchnitt zu hef⸗ 
tigen Angriffen geführt hat, freut mich um ſo mehr, als es 
BEI SEE ERST ET SRH TVo oo o TEE RA 


„ Dad Kindermädchen⸗Bildungsinſtitut in Berlin. 

Die körperliche Pflege wie die ſeeliſche Entwicklung der 
Kinder in den erſten Jahren iſt für das ſpätere Schickſal 
derſelben bei der Mehrzahl entſcheidend. Darüber ſind 
Aerzte und Pädagogen ſchon ſeit längerer Zeit einig. Unter 
denen aber, die zu allernächſt dieſe Erkenntniß im eigenen 
Inteſſe wie in dem ihrer Nachkommenſchaft und der ganzen 
Menſchheits entwicklung überhaupt zu verwerthen haben, bricht 
fie ſich bis jetzt nur ſehr allmälig Bahn. Um fo mehr ver⸗ 
dienen die Beſtrebungen Beachtung und Anerkennung, welche 
zeigen, daß die ernſten Belehrungen der Fachmänner über dieſe 
wichtige Angelegenheit auf empfänglichen und dankbaren Boden 
gefallen ſind. } 

Seit dem Jahr 1863 beſteht in Berlin ein Verein zur 
Förderung der Familien und Volfserziehung. Ihm ver⸗ 
dankt die Hauptſtadt beſonders die Einbürgerung und Ver⸗ 
breitung der Fröbel'ſchen Kindergärten. Eine andere für die 
Erziehung und Pflege der Kinder in der Familie höchſt wich 
tige Einrichtung hat im vergangenen Jahr ſeine Leiſtungen 
zum erſten Mal durch die beften Erfolge bewährt. Es iſt 
das „Kin dermädchen⸗Bildungsinſtitut“, welches ſeit 
October 1868 von dem Verein in Wirkſamkeit geſetzt wor⸗ 
den iſt. 

Ee gehen die zur Unterſtützung der Mutter bei der 
erſten Erziehung der Kinder erforderlichen weiblichen Kräfte 
aus Verhältniſſen hervor, die fie mit der nothwendigen Vor⸗ 
bereitung für dieſen Dienſt verſehen, wenigſtens fehlt ihnen 
in der Regel die in hohem Grade wünſchenswerthe, wenn fie 
auch in ihrer Häuslichkeit Gelegenheit hatten, fih mit kleinen 
Kindern zu ſchaffen zu machen. Viele Mütter haben dieſen 
Mangel längſt empfunden. Ueber die Untauglichkeit der 
Kindermädchen iſt ſchon lange ebenſoviel und allgemein ges 
klagt worden, wie über die anderer Dienſtboten. Doch haben 
wenige die Unzulänglichkeit der ſo zu ſagen wild wüchſigen 
Kindermädchen in ihrem vollen Umfang erkannt. Noch we⸗ 
nigere ſind ſich klar geworden, welchen Schaden ſie ohne 
Wiſſen und Verſchulden bei der aufwachſenden Generation 
. anrichten. Die allerwenigſten haben über die 

bhilfe dieſes ſo ſehr bedenklichen Mangels nachgedacht. Und 


für ihre Kinder zu den vortrefflichſten Charaktereigenſchaften 
gerade unſeres Volks. i 

Eine verſtändige Mutter kann bei einem lenkſamen Mäd⸗ 
chen mancherlei Lücken durch Belehrung und Unterweiſung 
ausfüllen, dadurch dieſem und jenem Mangel der nothwen⸗ 
digen Vorbereitung für den Kindermädchendienſt abhelfen. 
Doch dieſe Nachhilfe iſt für die Mutter in der Regel faſt 
ebenſo beſchwerlich, als wenn ſie die Unterſtützung eines Kin⸗ 
dermädchens ganz entbehren müßte. Dann kommen aber 
die Mütter auch nur erſt ſehr allmälig hinter den größeren 


ben an ihren Kindern ſelbſt wahrnehmen. Hauptſächlich aber 
fehlt den Müttern, namentlich den jüngern, durch Erfahrung 
an eigner und anderer Familien noch weniger mit dem Er⸗ 
ziehungsgeſchäft vertrauten zum Theil oder ganz die Befähi⸗ 
gung, die Kindermädchen in der richtigen Kinderpflege und 
Erziebung controliren und, wo es mangelt, fortbilden zu können. 

Dieſe Umſtände genügen vollauf, um erſichtlich zu machen, 
daß die Elternliebe dieſem Mangel gegenüber andere und 
wirkſame Auswege ſuochen muß, ſobald fie zur Erkenntniß 
ſeiner großen Nachtheile kommen. Dieſer Einſicht verdankt 
das Kindermädchen⸗Bildungsinſtitut in Berlin feine Entſte⸗ 
hung. Anfangs glaubte man mit einer Fortbeldungsſchule 
für Kindermädchen auskommen zu können Eine längere 
Wirkſamkeit in dieſer Richtung zeigte die Unzulänglichkeit, 
daher entſchloß man ſich zur Reorganiſation dieſes erſten 
Anfangs, in der Art, wie jetzt das Kindermädchen⸗Bildungs 
inſtitut eingerichtet iſt. 

Das Bedürfniß der Eltern zunächſt hat das Inſtitut ins 
Leben gerufen. Schwieriger war es, ſeine Benutzung denen 
angelegentlich zu machen, die in demſelben zu vollkommnerem 
Dienſt für die Eltern herangebildet werden ſollten. Denn 
in der Volksmaſſe und bei den geringer Bemittelten, aus 


deren Familien die Dienſtmädchen bervorgehen, gilt 
allgemein der Glaube, daß ein Kindermädchen noch 
viel mehr wie eine Köchin oder eine zu anderem 


Dienſt erforderliches Hausmädchen geboren wird. Eine Vor⸗ 


amthauptmänniſchen Ehemanns 


doch gehört die beſondere Liebe und Fürſorge der Mütter 


Gegen 


— Inſerate 
zig: Eugen 


bis jetzt keiner Partei gelungen iſt, wirklich Beſſeres an die 
Stelle der Amtsbayptleute zu ſetzen. Ohne dieſe unerläßliche 
Baſis der Selbſtverwaltung werden wir eine lebensfäbige 
Kreisordnung nicht zu Stande bringen; ohne ſie iſt eine Re⸗ 
organiſation der Provinzialvertretung unmöglich und ohne 
dieſe ein Fortſchritt in unſerer nationalen Entwicklung, die 
doch das Ziel unſeres Strebens bildet. (Beifall.) — Abg. 
Glaſer: Der Vorredner beſchuldigt die altconſervative Par⸗ 
tei der Weiblichkeit. Die Frauen haben in der Regel keine 


feſte Anſicht, fie laſſen ſich von dieſem und jenem, überhaupt 


von dem Moment leiten (Rufe: Pfui! Sehr galant!) und 
wollen gerne vermitteln. Das ſind Eigenſchaften, die ſeine 
Partei auch hat. Das Inſtitut der Amtshauptleute halte ich 
für unmöglich. Unſere Gutsbeſitzer haben für ihre Familien 
zu ſorgen und werden die Geſchäfte des Amts hauptmanns 
nicht nebenher umſonſt erledigen können. Der Entwurf iſt in 
dieſem Punkte ohne Rückſicht auf die thatſächlichen Verhältniſſe 
nach einer theoretiſchen Idee ausgearbeitet, die nicht zu realiſtren iſt. 
— Abg. v. Brauchitſch (Elbing): Mit der Aufhebung der 
Polizeiobrigkeit erklärt die conſervative Partei ſich einver⸗ 
ſtanden. Es iſt das ein großes Opfer, wenn wir dies ſeit 
Jahrhunderten beſeſſene Recht fallen laſſen, und auch der 
Staat verliert dadurch nicht wenig, denn dieſe Polizei war 
billig, unbeſtechlich und prompt. Aber ich ſtimme hierin dem 
Grafen Bethuſy bei (wenn auch nicht darin, daß wir eine 
weibliche Partei ſind, wir ſind weder weiblich noch generis 
neutrius), daß mit der eingetretenen Kauffreiheit auch die 


Polizeiobrigkeit fallen muß. Die Stelle des Amtsbaupımannd 


wird hauptſächlich vom großen Örundbefig ausgefüllt werden, 
und er wird mit Freuden dies Amt als ein Ehrenamt ver⸗ 
walten. Aber die königliche Ernennung iſt unerläßlich; ſo 
wie Sie an die Stelle der königlichen Ernennung die Wahl 

des Amtshauptmanns ſetzen, iſt die Kreisordnung todt 


(Heiterkeit), während wir ſonſt all unſeren Einfluß hier und 


im Herrenhauſe ee aufbieten werden, daß bie 
felbe zu Stande komme. it der Wahl können wir ang 
nie einverſtanden erklären. Ich beziehe mich dabei au 
den Abg. Gneiſt (Aha! links) und zwar auf deen 
Werk über die engliſche Communalverfaſſung, in w 
ſich derſelbe durchaus für das Princip der königlichen Erz 
nung ausſpricht. 


nimum zu reduzirende neue Koſten verurſacht und endlich, 


daß die ehrenamtliche Stellung der Amtshauptleute abſolut 


ſicher geſtellt wird. M. H., unterſchätzen Sie die Tragweite 


des bloßen Zuſtandekommens der Kreisordnung nicht. au 
die conſervative Partei kann das Warten aushalten. — Abg. 


Koppe: Der Umfang der unentgeltlich zu erledigenden Ger 
ſchäfte darf nicht zu groß ſein, daher darf man die Amts⸗ 
bezirke nicht zu groß machen. Ferner würde es die Stellung 
des Amtshauptmanns unangenehm machen, wenn er als nack⸗ 


ter Polizeibeamter fortwährend mit Strafen, Verboten c. 


vorgehen muß; daher empfiehlt es ſich, ihm eine Vertretung 
des Bezirks an die Seite zu ſetzen. Endlich iſt es die Wabl 
welche ſeine Stellung allein lebensfähig macht; 
Urſprung der Wahl ſichert ihm 
er bedarf. Redner empfiehlt die ſeinen Vorſchlä⸗ 
gen entſprechenden Amendements Miquel⸗Lasker. (Beifall.) 


Abg. Dr. Gneiſt: Die Grundſätze unſerer Staats⸗ 


Verwaltung ſind durch die Verfaſſung von 1850 durchweg 
neu entſtanden, der Apparat dagegen iſt äußerlich unver⸗ 
ändert geblieben. Wir ſtehen alſo mit der Verfaſſung des 
conſtitutionellen Staates äußerlich unverändert in der Bere 


waltungsordnung des abſoluten Staates. Das iſt ein Wider⸗ 


(( ã ² Dr ET 1 LT En re EEE TEE ET TEE EEE PETE 
Kreiſe am wenigſten erforderlich; der Verein mußte alſo, um 
das Inſtitut zunächſt überhaupt ins Leben zu rufen, die 
Koſten deſſelben ſelbſt übernehmen. Der Zuſpruch von 
Kindermädchen⸗Candidatinnen mußte den Erfolg herbei⸗ 
führen. Der Verein hat die Genugthuung, daß der Erfolg 
im erſten Jahr ſchon die Eltern von Mädchen, die den 
Kindermädchendienſt ſuchen müſſen, auf den großen Segen dieſes 


Inſtituts auch für ſie aufmerkſam gemacht hat. Die im April vori⸗ 


gen Jahres aus dem Inſtitut entlaſſenen Zöglinge fanden 
ſchnell ſehr gute Dienſtſtellen und ihre bewährte größere 


Brauchbarkeit vermehrte die Nachfrage nach Zöglingen fofort, 
Theil der Schwächen ihrer Gebilfen in der Kinderpflege, 
manche bemerken fie erſt, wenn fie die übeln Folgen derfel« | 


Dies genügte, um das Kindermädchen⸗Inſtitut in den nächſt⸗ 
folgenden Curſen viel reichlicher mit Schülerinnen zu füllen, 
als Anfangs der Fall geweſen. Auf dieſe Weiſe hat ſich 


das Inſtitut durch ſeinen eignen Werth Boden und ſteigende 


Wirkſamkeit verſchafft. 

Die Verfaſſung und der Lehrplan deſſelben ſind ſehr ein⸗ 
fach. Aufgenommen werden Mädchen mit dem 15. Jahr. 
Bedingungen ſind: ſie müſſen eine Elementarſchule mit Er⸗ 
folg beſucht baben und ſich zum regelmäßigen Beſuch des 
Inſtituts verpflichten. Die Lehrzeit dauerte bisher % Jahr. 
Jetzt ſoll fie möglichſt auf 1 Jahr ausgedehnt werden. Die 
Aufnahme fand bisher zwei Mal im Jahr, am 1. April und 
1. October ſtatt. Der Unterricht der Kindermädchen 
zerfällt in einen practiſchen und 
Theil. Zur practiſchen Ausbildung der Zöglinge ſtehen 
die mit dem Verein verbundenen Volkskindergärten 
und Bewahranſtalten, das Depot des ſtädtiſchen Waiſen⸗ 
hauſes, die Krippe des Dr. Albu und das Eliſabeth⸗Kinder⸗ 
hospital zur Verfügung. In den Morgen- und Vormittags⸗ 
ſtunden werden die Mädchen des Inſtituts abwechſelnd in 
dieſen Stätten der Kinderpflege und Erziehung beſchäffigt. 
Hier werden ſie zu den ſämmtlichen ihnen obliegenden häus⸗ 
lichen Dienſten angeleitet und müſſen zugleich alles, was die 
Kinderpflege erfordert, praktiſch fortwährend nach den beſten 
Methoden üben. Im Waiſenhauſe u. dgl. ſind es die Pflegerinnen 
und Aerzte, welche fie unterweiſen, in den Kindergärten zc. 


die Kindergärtnerinnen. Auch werden ſie mit der Behandlung 


äußerlich und innerlich erkrankter Kinder vertraut gemacht. 


bildung für ein Kindermädchen ſcheint den meiſten dieſer Nachmittags von 2—5 Uhr haben die Mädchen gemeinſchaft⸗ 


1870. 


. 


Wir ſtellen ferner die Bedingung, daß as 
neue Inſtitut der Amts hauptleuſe keine oder doch auf ein Mi⸗ 


der 


den Einfluß, deſſen 


einen theoretiſchen 
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Publikum ertheilt und durch die 
die Gerichte 
Jeder den Polizei⸗ Anordnungen in allen Stücken Folge 


lichen Sicherheit und Ordnung trifft. 
einer Staatsverfaſſung hängt ab von der Beantwortung der 


will dieſe Vorlage die Möglichkeit ſchaffen. 


zuerkennt, falls derſelbe 


. ſpruch, der gelöft werden muß. Die moderne Geſellſchaft lebt 
in dem Glauben, es genüge, wenn man die höheren Beamten 


ſo ſtellt, daß immer eine Serie die andere controlirt; man 
glaubt, ohne jede Selbſtthätigkeit und Selbſtverantwortlich⸗ 


keit komme es nur darauf an, daß die Geſellſchaft ihre Re⸗ 


präſentanten wählt, dieſe wählen den Miniſter, dieſer dirigirt 
den wirklichen Apparat durch eine Kette von Beamten u. |. w. 
Dabei könne man ſich alle Mühe und Verantwortlichkeit 
der Selbſtthätigkeit erſparen. Dieſer Irrthum iſt ver⸗ 
hängniß doll. Es iſt praktiſch unmöglich, einen fo organiſir⸗ 
ten Beamtenſtaat, wie den unſrigen, in Verbindung zu brin⸗ 
gen mit einem parlamentariſchen Körper und beide zuſammen⸗ 
zuſchliezen zu einer geſetzmäßigen Regierung, ſo lanze die 
Geſellſchaft nicht ſich entſchließen will, die mühſame und un⸗ 
dankbare Pflicht der obrigkeiilichen Memter bis zum Maß der 
Möglichkeit ſelbſt zu übernehmen. Es iſt ein Grundcharacter 


der deutſchen Nation: ſich gefegmäßig regieren zu wollen. 


Wie dies herzuſtellen iſt, darüber gehen die Gedanken aus⸗ 
einander. Das natürlſchſte iſt die Idee, man könne die nö. 
thige Rechtscontrolle ſchaffen durch die Kreisrichter. Das tft 


aber nur in ſehr vereinzelten Fällen möglich. Das eigentliche 


Element der inneren Verwaltung beſteht in Zwangsmaßrezeln 
zur Förderung des öffentlichen Wohls und zur Aufrechter⸗ 
Se der Sicherheit. Wir nennen dies Element Polizei. 

ieje Gewalt ift die beſtimmende Gewalt für alle Zweige 
der Verwaltung. Die Polizei iſt un eliebt bei Jeder⸗ 
mann bis zu dem Tage, wo ſie gebraucht wird. Das 
bleibt ſie auch in dem Syſtem der Selbſtverwaltung. 


Glauben Sie nicht, daß Sie eine Art der Selbſtverwaltung 


ſchaffen können, in der die Polizei blos beliebt wäre. Diele 
ausübende Polizei nun verkörpert ſich in Gendarmen. Das 
Geſetz unſerer exeentiven Polizei lautet: Jedermann im preuß. 
Staat it ſchuldig, unbedingten Gehorſam zu leiſten einer 
Anordnung des Gendarmen, die er im Intereſſe der öffent⸗ 
Der Grundcharacter 


Frage: Wer hat in dieſem Lande die Gendarmencontrole 
und wie werden ſie controlirt? Die bisherige Art der Con⸗ 
trole wollen wir nicht mehr. Es iſt nicht möglich, das Be⸗ 
amtenthum zu verändera in ſeinen Functionen, aber es iſt 


möglich an der entſcheidenden Stelle die geſchloſſenen Reihen 


des Beamtenthums zu ergänzen durch diejenigen Klaſſen der 
Geſellſchaft, die bereit find, dieſe Aemter als Ehren⸗ 
ämter zu führen; es iſt das nicht nöthig im ganzen Um- 
fange, aber es ift nöthig an der entſcheidenden Stelle, 
an der Stelle, wo der Gendarm controlirt wird. Dem 


Berufsbeam enthum muß aus den gebildeten Klaſſen der 
GOGeſellſchaft ein Ehrenbeamtenthum mit dem vollen Bewußt⸗ 


ſein der Gleichheit gegenüber geſtellt werden. Zu dieſer Con⸗ 
currenz der gebildeten Geſellſchaft mit dem Beamtenthum 
Glauben Sie 
doch nicht, daß es mit einem Ueber- und Durcheinanderſchich⸗ 
ten von gewählten Vertretungen gethan ſei, über dieſem Or⸗ 
gantsmus muß doch etwas ſtehen, was die geſetzliche Ord⸗ 
nung des Staats ſicher ſtellt. Geben Sie daher den Amts⸗ 
Hauptlettten die obrigkeitliche Stellung, die fie brauchen. 


Daß Amt des Amtshauptmanns muß in einem monarchiſchen 


Staate durch K. Ernennung beſetzt werden und mit der un⸗ 
veränderten Annahme detz $ 39 daher, der dies beſtimmt, 


x Men Sie nichts als das richtige Princip ang. (Beifall rechte.) 
Abg. v. 


Unruh: Wenn der Abg. Gneift ausſprach, es ſei 
ein Grundgeſetz der ex cutiven Polizei in allen Culturſtaaten 
der Welt, daß der Gendarm contkolirt werde durch einen 
höheren Verwaltungsbeamtem dieſer wieder durch feinen Vor⸗ 
eſetzten, und fo weiter hinauf bis zum Miniſter des Innern, 
o ſcheint mir, daß der Vorgeſetzte nur die Rolle eines 
höheren Gendarmen ſpielt und der Miniſter ſelbſt nur den 


oberſten Gendarmen darſtellt. In England aber ſteht der 


Policeman unter der Controle des Publikums, dem das 
Geſetz das Widerſtandsrecht bis zur Tödtung des Mannes 
ungeſetzliche Forderungen ſtellen 
ſollte und was ihn dort ſo auffallend höflich und angenehm 
macht, das iſt, wie die Engländer ſelbſt ſagen, die Erziehung 
des Polizeibeamten durch die Rippenſtöße, die ihm das 
Straſen, zu denen 
ihn Bei uns freilich hat 


verurtheilen. 


u zu leiſten und wenn die Vorgeſetzten des Beamten nicht 


eine 


Ueberſchreitung ſeiner Amtsbefugniſſe anerkennen, 
ſo iſt ſede Möglichkeit weiterer Verfolgung abgeſchnitten. 
CC dd ccc / / (( 


lichen Unterricht in Allem, was fie zur ſecliſchen Behandlung 


der Kinder und zur Unterſtützung der Mütter befähigt. An 2 
Nachmittagen der Woche üben fie Handarbeit, Nähen, Aus⸗ 
beſſern, Stopfen ꝛc. An den andern lernen ſie zunächſt die 
Fröbel'ſchen Spiele und Kinderbeſchäftigungen (Bauen, Flech⸗ 
ten, Zeichnen, Stäbchenlegen) methodiſch, ſo daß ſie es den Kindern 
richtig wieder lehren können, dann empfangen fie Anfhauungs- 
unterricht und Naturkunde, wobei ſie über Alles, was das 
Kind umgiebt und ihm erſcheint, ſo aufzeklärt werden, daß ſie 
ihr Wiſſen paſſend auf Kinder zu übertragen fähig find. End⸗ 
lich üben fie Geſänge zu den Kinderſpielen und hören einen 
Schatz von Kindergeſchichten, die ſie hübſch wiedererzählen 
lernen müſſen. Ueberall wird ſtreng darüber gewacht, daß 
ſich die Mädchen ſtets der beſten Manieren befleißigen und 
ſich gut und richtig in der Sprache ausdrücken. 

Diefer kurze Abriß wied genügen, um darzuthun, daß 
das Berliner Kinde mädchen⸗Bildungsinſtitut ſeine große 
Aufgabe in vollem Umfange und mit den beſten Mitteln in 
Angriff genommen hat. Die Vorſitzende des Ausſchuſſes, wel⸗ 
cher das Juſtitut leitet und deſſen einzelne Perſonen ſeloſt 
thätig in demſelben wirken, Frau Bertha Meyer (Köpniker⸗ 
ſtraße 20) hat in einer kleinen Schrift: „Zur erſten Erzie⸗ 

ung. Ein Wort an Frauen und Mütter“, daſſelbe näher er⸗ 
äutert. Ueberall, wo wahre Elternliebe und die Begeiſterung 
für die hohen Ziele der Menſchbeit Eingang in die Seelen 
der Wohlhabenden gefunden, ſollte es Nachahmung finden. 
Es giebt kaum ein nützlicheres und dem practiſchen Bedürf⸗ 
niß im beſten und edelſten Sinn abhelfendes In⸗ 
flitut als dieſes. Für unſere Volks. Entwickelung 
bat es nach zwei Seiten die größte Bedeutung. Einmal als 
Heranbildungsinſtitut für Kindermädchen; dann aber wer⸗ 
den dieſe fo gebildeten Kindermädchen wieder ſelbſt Mütter, 
Mütter in der großen Maſſe des Volks. In dieſe tragen ſie 
die vielen durch ihre Vorbildung gewonnenen Keime eines 
körperlich, geiſtig und ſittlich veredelten Menſchenthums. 
Denn als Mütter werden ſie noch viel hingebender die 
Früchte der guten Lehrzeit an ihren eigenen Kindern verwen⸗ 
den, wie als Kindermädchen. Für die Hebung der Volks⸗ 
maſſen giebt es kein beſſeres Mittel, als dieſe Ausbildung der 
Mütter, Dadurch wird das Inſtitut zu einer Cultureinrich⸗ 


tung von höchſter Tragweite geadelt. 


— 


Indienſtſtellungen ſtattfinden: Parzerichifi „König Wilbelm‘ 


Es fällt mir nicht ein, dem Abg. Gneiſt ſeine großen Ver⸗ 
dienſte um die Erforſchung des engliſchen Rechts und eng⸗ 
liſcher Verwaltung abzuſprechen, wenn er aber meint, daß 
Niemand etwas von dem dortigen Selfgovernment verſtehe, 
als wahrſcheinlich er ſelbſt, fo bemerke ich doch, daß es eine 
Menge Leute giebt, die wenigſtens Einiges darüber aus ſei⸗ 
nem Buche gelernt haben. Jedenfalls iſt er nicht berechtigt, 
Abſtractionen aus den engliſchen Zuſtänden auf unſere Ver⸗ 
hältniſſe zu übertragen, die auf total andern Grundlagen be⸗ 
ruhen. In England hat niemals eine Büreaufratie in dem 
Sinne geherrſcht, daß ein ganzes vom König ernanntes Be⸗ 
amtenheer von der Spitze bis zu den unterſten Schichten die 
Verwaltung des Landes geführt hätte, wie dies bis jetzt noch 
bei uns der Fall iſt. Die Regierung war nie in England in 
der Weiſe eine abſolute wie hier, die Ariſtokratie ſtets eine 
andere als bei uns. Während dort die Würde des hohen 
Adels ſich nur auf den älteſten Sohn forterbt, hat bei uns 
ein Graf gleich 10 Grafen zu Söhnen und dies 
Verhältniß iſt nicht ohne Folgen geblieben. Mit einem 
Mitglied des hohen grundbeſitzenden Adels iſt es 
auch hier viel leichter ſich über irgend eine neue geſetzgeberi⸗ 
ſche Schöpfung zu verſtändigen; wer aber allen Fo tſchritten 
hemmend enkgegenzetreten, das iſt der kleine verſchuldete Hof⸗ 
und Patentadel, der bei uns eine jo große Rolle fpielt. (Sehr 
richtig!) Ich will damit nicht ſagen, daß deshalb die hieſigen 
Berhäliniffe durchweg hinter den engliſchen zurückſtehen; ich 
begrüße es z. B mit Freuden, daß hier der Adel es nicht 
verſchmäht, ſich mit dem Bürgerthume zu vermiſchen und in 
dieſer Beziehung ſogar ohne Rüdfiht auf das Glaubensbe⸗ 
kenntniß verfährt. (Heiterkeit.) In England fällt es keinem 
Miniſtecium ein, ſämmtliche Beamtepſt Um nur durch Leute 
zu beſetzen, die fein politiſches Programm (heilen, wie dies 
unſer Miniſterium als feine Aufgabe proclamirk hat; kurz, 
unſere Verhältniſſe ſind andere und ich habe ebenſo wenig 
Luſt, mich amerikaniſteen wie — zum Engländer machen zu 


laſſen. (Große Heiterkeit) Redner geht hierauf auf 
die Vorlage ſelbſt näher ein, bezüglich deren 
er ſich den Ausführungen des Abg Koppe anſchließt. 


— Abg. v. Benda kann nicht ſoweit gehen, wie feine Freunde, 
ſchon jetzt die Geſammtgemeinde als communalen Bezirk im 
Princip zu conſtituiren. — Abg. Miquel beſtreitet, daß dies 
der Zweck der von ihm mit geſtellten Anträge ſei. Bei un⸗ 
ſern Amendirungen der Vorlage bezüglich der nicht von uns 
erſt erfundenen Amtsbezirke haben wir uns die größte Selbſt⸗ 
beſchränkung auferlegt: wir find von dem Grundſatze des 
Abg Gneiſt ausgegangen, daß die communale Verwaltunz 
untheilbar iſt und wollen deshalb alle Fragen, welche die Ge⸗ 
meinde ſelbſt nicht zu löſen im Stande iſt, z. B. die der 
Schule, des Wegebaues u. ſ. w. dem Amtsbezirk übertragen, 
ſtatt — wie vorgeſchlagen — für die verſchiedenen Zwecke 
beſondere Verbände zu bilden. Der Erklärung des Abg. 
v. Brauchitſch gegenüber, die auf ein bloßes: „Wir wollen 
nicht“ zurückzuführen, macht Redner darauf aufmerkſam, daß 
in den von ſeiner Partei geſtellten Anträgen ein Compromiß 
angeboten werde. — Die Debatte wird hierauf auf Mitt⸗ 
woch vertagt. 


% Berlin, 17. Jan. Nach genaueſten Erkundigungen an 
unterrichteter Stelle iſt das Ende der gegenwärtigen 
Landtagsſeſſion, gleichviel ob Schluß oder Vertagung ein⸗ 
tritt, vor der Mitte des Februars nicht zu erwarten, wird der 
„Köln. Ztg.“ berichtet. Abgeſehen von dem ferneren Schick ⸗ 
ſale der Kreisordnung iſt noch eine ganze Reihe von Vorlagen 
zu erledigen, an deren Zuſtandekommen die Regierung ein 
drinzendes Intereſſe hat; ja, es liegt die Möglichkeit nahe, 
daß in Kurzem die Einbringung neuer, materielle und Ver⸗ 
kehrsintereſſen des Landes weſentlich betreffender Vorlagen 
noch Statt finden wird. Das Schickſal der Kreisordnung 
wird ſich in den nächſten Tagen entſcheiden und davon ah⸗ 
bangen, wie weit man ſich über den Abſchnitt Amtsbezirk und 
Amtshauptmann einigen kann Man nimmt in Abgeordneten⸗ 
kreiſen an, daß nach dem Ausfalle dieſer Debatte das 
Miniſterium ſich über die weitere Abwickelung der Landtags» 
arbeiten ſchlüſſig wachen werde, und daß, da ein Reſultat 
nach dieſer Richtung hin in kürzeſter Zeit ſich ergeben muß, 
deshalb, auch nach der Wiederherſtellung des Königs, 
vorläufig die beabſichtigte Conſeilsſitzung vertagt und 
ihr Zweck durch eine vertrauliche Miniſter⸗Conferenz 
und einen in derſelben beſchloſſenen Bericht an den König 
vorläufig erreicht worden ſei. — Das Berl. Correſp⸗Bureau 
will wiſſen, daß, wenn der Amtshauptmann aus der 
Kreisordnung ausgemerzt wird, wie es den Anſchein habe, 
die Regierung entſchloſſen ſei, den Geſetzentwurf zurückzu⸗ 
ziehen und den Landtag nach Erledigung der dringenpiten 
Vorlagen zu ſchließen; greift jedoch eine Verſtändigung Platz, 
fo dürften die beiden Häuſen zwiſchen dem 10. und 15 n. 
M. bis nach Schluß des Reichstags vertagt werden, der 
ſchon gegen den 20. Februar zufammentreten fol. Ob das 
Zollparlament in dieſem Jahre einberufen wird, iſt noch 


immer nicht feſtgeſtellt; der Handelsvertrag mit Mexiko allein, 


für deſſen Raufleirung innerhalb der normicten neunmonat⸗ 
lichen Friſt wohl irgend ein Ausweg geſchaffen werden könnte, 
ſcheint für die Regierung kein genügender Anlaß zur Beru⸗ 
fung zu fein, und die Tariffrage hält man noch nicht für 
ſpruchretf. — In den Berliner Waßlkreiſen rüſtet man ſich 
bereits für den Schluß des Landtages. Am 20. werden die 
Abgeordneten Runge und Joh. Jacoby bereits den Wäh⸗ 
lern ves zweiten Wahlk eiſes Bericht erſtatten. — Der Erz⸗ 
herzog Carl Ludwig wird nur vom 23. bis 26. Januar 
bier verweilen. Zu ſeinen Ehren finden am 24. und 25. 
Feſtlichkeiten bei dem Könige und dem Kronprinzen ſtatt. 


— Br arine] In Folge K. Ordre follen pro 1870 jolgenbe 
mi 
700. Mann ue vom 1. April c. ab auf 6 Monate. 
Panzerfregatten „Prinz Friedrich Karl“ und „Kronprinz“, je mit 
500 Mann Beſaßung, vom 1. April auf 6 Monate. Diele drei 
Schiffe ſollen das diesjährige Panzergeſchwader bilden und erhalten 
als Tenderſchiff den Dampfaviſo „Pr. Adler.“ — Es bleiben im 
Dienſt die Schrauben⸗Corvetten „Hertha“ und „Meduſa“ für die 
oſtaſiatiſchen Gewäſſer, ferner die Schrauben: Corvette „Arcona 
und Dampflanonenboot „Meteor“ für die Station Weſtindien 
und Central⸗Amerika und das Dampftanonenboot „Delphin“ im 
Orient — ſämmtlich auf 12 Monate. — Die Fregatte „Gefion“ 
bleibt als Admiralsſchiff im Kieler Hafen 12 Monate in Dienſt 
und erhält zum Tender die Brigg „Hela“, welche auf 6 Monate 
in Dienſt geſtellt wird. — Das Panzerſchiff „Prinz Adalbert“ 
bleibt auf 12 Monate als Wachtſchiff auf der Elbmündung. — 
Die Sec und zwar Cadettenſchiff Corvette „Niobe“ und 
Schiffejungenbriggs „Rover“ und „Mus quito“ bleiben gleichfalls 
12 Monate im Dienſt. Die K. Dampf. acht „Grille“ verbleibt 
noch 3 4 Monate im Dienſt, Zum Schutz der Nordſeefiſcherei 
wied ein Kanonenboot I. Klaſſe auf 8 Monate und für den Ha⸗ 
fen zu Kiel ein Kanonenboot II. Klaſſe auf 12 Monate in Dienſt 
geſtellt. Der Transportdampfer „Rhein“ wird gleichfalls für 12 
Monate im Dienſt verbleiben. (Staatsanz.) 


F 


Oeſterreich. Wien, 17. Jan. Die „N. fr. Pr.“ mel⸗ 
det, daß falls Carlos Auersperg ablehnen ſollte, Has⸗ 
ner Miniſterpräſident und Unger Unterrichtsminiſter werden 
dürfte. Bergers Miniſterium ſoll nicht wieder beſetzt werden. 

Fraukreich. Paris, 16. Jan. Der Staatsrath 
hat geſtein in allgemeiner Sitzung den Geſetzentwurf ange⸗ 
nommen, durch welchen Preßprozeſſe der Jury überwieſen 
werden. In einem Zuſatzartikel wird geftatiet, dieſes neue 
Verfahren au auf die dor Verkündigung des Geſetzis ber 
gangenen Preßvergehen auszudehnen. Prin: Napoleon nahm 
das Wort und ſprach zu Gunſten der Zulaſſung des Beweiſes 
der Wahrheit in Prozeſſen; die Regierung hat aber zu große 
Eile mit ihrem Vorſchlage, und fo wird der Antrag des 
Prinzen ganz verworfen oder erſt ſpäter als Zuſatz zur Ber⸗ 
handlung kommen. — Als Disciplinarftrafen droht die 
neue Geſchäftsordnung des geſetzgebenden Körpers die 
folgenden an: den Ruf zur Ordyung; den Ruf zur Ordnung 
mit Eintragung in das Protocol; den Ruf zur Ordnung mit 
Ausſchluß vom Sitzungslocale auf Zeit und den Tadel (cen- 
sure) ebenfalls mit zeitweiliger Verweiſung aus dem Sitzungs⸗ 
locale. Der Präſident allein kann zur Ordnung rufen; nach 
zwei Ordnungsrufen kann die Kammer auf Befragen des 
Präſidenten ſür den Reſt der Sitzung das Wort entziehen. 
(Es fehlt nur noch, daß der Präſident die Ungehorſamen und 
Ruheſtöter an die Wand ſtellen und aa den Ohren zupfen 
darf, dann ift der Strafkodex einer Schulſtube fertig.) — 
Louis Noir ichtet folgendes Schreiben an den „Rappel“: 
„Ich bite Sie, anzuzeigen, daß mein Vater und ich den 
Civilweg beſchreiten. Aber wir tragen nur * einen Scha⸗ 
denerſatz von Einem Franken an; gewiſſen Gerüchten von 
einer Penſion entgegen verlangen wir nur dieſe Summe und 
keine andere“. Das Werfahren hat alle den Zweck, auch die 
ordentlichen Gerichte über die That Peter Bonapartes 
entſcheiden zu fallen, da er in dem Criminalproceß vor ein 
Ausnabmegericht geſtellt iſt. 

Schweden. Stockholm, 17. Jan. „Poſttidningen“ 
erklärt die Zetungsnachricht, daß von Schweden, Norwegen 
und Dänema:t ein gemeinſames Memorandum, betreffend 
die Ausführung des Prager Friedens vorbereitet werde, als 
völlig grundlos. (W. T.) 

8 Madrid, 17. Jan. Zorilla wurde zum 
Präſidenten der Cortes mit 109 St. gegen Rios Rofas, auf 
den 61, und Figuerola, auf den 39 St. fielen, gewählt. 


Danzig, den 19. Januar. 

* Die Begräbnißgebühren⸗Angelegenheit iſt endlich einen 
Schritt weiter gekommen. Die Kirchenvorſtände haben ſich 
jetzt über die Vorſchläge der Gemeinderepräſentanten geäu⸗ 
ßert. Borausfihtlih wird jetzt in nächſter Zeit eine Confe⸗ 
renz der letzteren durch den Hrn. Polizei⸗Präſidenten anbe⸗ 
raumt werden. 

„In No, 5870 dieſer Zeitung (Berliner Correſpondenz) 
iſt nach einem jüngſt erſchienenen Buch von Frederie Whymper 
berichtet, daß man in Amerika mit der Anſtellung weib⸗ 
licher Lehrkräfte an den Volksſchulen ſehr günſtige Re⸗ 
ſultate erzielt habe und daß man dort auch die kleinen Kna⸗ 
ben mit dem beſten Erfolge von Lehrerinnen unterrichten 
laſſe. Die Damen würden mit den kleinen amerikaniſchen 
Rangen beſſer fertig und erreichten beſſere Exziehungsreful⸗ 
tate als die Männer. — In unſerer Stadt hat ſich die 
Maßregel, zum Theil Lehrerinnen an den Volksſchnlen 
anzuſtellen, ebenfalls bewährt und der Magistrat 
hat in Folge der birher an den Mäpdenihulen er 


rerin an einer Knabenſchule für die jüngſten Altersklaſſen 
anzuſtellen. Wir find überzeugt, daß diefer Berſuch nicht 
minder günſtig ausfallen wird. Es iſt auch natürlich, daß 
Lehrerinnen fi für den erſten Unterricht von Kindern mehr 
eignen und auf die ganze Haltung und Erziehung derſelben 
einen größeren Einfluß ausüben können, als Männer. 

* (Das geſtrige Stiftungsfeſt des Gewerbevereins! 
wurde durch die Feſtrede des Vorſitzenden Hrn. Dir. Kirchner 
eröffnet. Derſelbe wies, nachdem er einen Rückblick auf die Thätig ; 
keit des Vereins geworfen, auf das hin, was in Zukunft zu er⸗ 
ſtreben ſei. Die Arbeit müſſe eine immer gemeinſamere werden 
und ſich ebenſowohl auf die Hebung der gewerblichen Thätigkeit 
und die weitere Verbreitung der Genoſſenſchaften, als auch 
auf die vernünftigere 8 der Einzelwirthſchaſt 
richten. Der Hr. Vorſitzende forderte die Mitglieder auf, in Ein⸗ 
tracht fortzuarbeiten und ſtets ohne Sonderintereſſen das Wohl 
des Allgemeinen im Auge zu behalten Darauf, erftattete Herr 
1 5 an 8 75 a es 3 x ve 

ofienen Jahre. Das Felt endigte mit ein einfamen 
les durch die Klänge der Muſik und durch eine Reihe im⸗ 
proviſirter ernſter und ſcherzhaſter Toaſte gewürzt wurde. Mit 
allgemeinem Beifall wurde die Rien ee orſtandes auf⸗ 
feat ere daß die bisher üblichen offiziellen Toaſte abge⸗ 
afft ſeien. 

* (Schwurgerichts⸗Verhandlung am 18. Januar.] 
Am 10 Juli v. & Abends hatte der Einwohner Johann Brils 
lowski in Rothſtrümpchen feine Wohnſtube verlaſſen, um au 
Augenblicke ins Freie zu gehen. Sein langes Ausbleiben veran⸗ 
labte den Arbeiter Schmidkke, feinen Tate ebenfalls hin⸗ 
auszugehen, um nach der Urſache des Ausbleibens ſeines Schwieger⸗ 
vaters zu ſehen. Er fand ihn vor der — 5 liegen, aus 
mehreren Wunden am Halſe, in der Seite und in den Händen 


blutend. Am andern Tage wurde Brillowsti nach dem Kreis⸗ 


lazareth zu Carthaus geſchafft, wo er einige Tage darauf verſtarb. 


Nach erfolgter Sektion gaben die Aerzte ihr Gutachten dahin ab 
daß Brillows ti in Folge eines Holchftches, welcher das . fell 
und Bauchfell getroffen, 4 die dadurch entfandene uchſel 
entzündung veritorben iſt; daß die Halswunde nur mitgewirkt und 
die andern Verlebungen mit der Todesursache nicht im Zuſammen⸗ 
ange ſtehen. Der Einwohner Chriſtian Fillbrandt aus Mar⸗ 
(ünnerberg ift angeklagt, dem Brillowski die qu. Verlezungen 
beigebracht zu haben. Brillowski iſt bei Lebzeiten eidlich ver⸗ 
nommen und hat bekundet, daß, als er aus feinem Haufe heraus⸗ 
etreten und in der Richtung nach der Wieſe des Pächter Ober⸗ 
eld gegangen, er von dem von Letzterm als Graswächter ange⸗ 
ſtellten Fillbrandt angehalten worden und von dieſem ſofort mit 
einem auf einem Stocke aufgeſteckten Dolch angegriffen und ver⸗ 
letzt worden ſei. Zuerſt habe er ihm den Stich in die Seite 
demnächſt die andern Verletzungen beigebracht und als er ſich na 
ſeinem etwa 30 Schritte entfernten Hauſe geſchleppt ihm no 
gerufen: wenn du mehr haben willſt, dann komm' her. 
illbrandt ſtellt das Sachverhältniß anders dar. Er giebt 
an, daß er von Oberfeld als Graswächter angeſtellt ge⸗ 
weſen und mehrere Leute, welche er beim 0 en be⸗ 
Haase „ denuncitrt habe; zu dieſen gehöre auch llows li. 
Dieſe ſeien ihm deshalb ſehr gram geweſen und hatten gedroht, 
ihn zu erſäufen. Aus Furcht ſei er deus dl ſtets mit einem Stode 
und dolchartigen Meſſer bewaffnet auf die Wache gezogen. Am 
11 Juli Abends, als er ſich auf der Oberfeldſchen Wieſe befun⸗ 
den, habe er einen Hund bellen und darauf ſofort eine Stimme 
rufen gehört: „was iſt da für einSpitzbube“. Dieſe Stimme habe 
er ſofort als die des Brillowski erkannt. Auf feine Antwort ſei 
Letzterer auf ihn zugekommen und habe auf ihn geſchimpft und 
gedroht ibn in dem nahe vorbeifließenden Bach Ro 
u erfäufen. In der Befürchtung, Brillowski werde ſeine Dro⸗ 
Kim zur Wahrheit machen, habe er ihm fein Meſſer, welches er 


gänftigen Reſultate jegt, wie wir hören, beſchloſſen, eine beh⸗ 


In der Hand hatte, mit ausgeſtreckten Arm entgegengehalten und 106 Sd. er Januar⸗ ala 107 Br., 106 Gd., er Aprile | Eteinlohlen er 18 Tom ab ga in Waggonla⸗ > 
9 als Brillowski ibn an den Arm gefaßt, ſei er auch ſofort zu Bo⸗ 75 109 Br., 103; Go. — Roggen er Januar 500% 75 dungen pie Maſchinenkohlen 164 * b 
5 5 1 habe ſich pack gleich s de icht 1125 a A 1 82, 2 . 7⁵ et 4125 d au Aeltenen dei Raufmanni Saft. 
ngriff auf ihn wiederholt. Er habe ihn indeß ſich nicht ankom. a r d. — Hafer ruhig. — Gerſte flau. — Ki 
= laſſen, — — 1 das Meſſer vorgehalten habe und giebt | unverändeit, loco 26, d Mai 26, r October 25. — Kun hie ee den 19. Januar [Babnpreiſe.] 


5 zu, daß Brillowski die W Verletzungen wohl von ihm tus ruhig, loco 20, Jer Januar 20, er Be" 2. — Be abend N 11 — 11/0 no 

t erhalten haben könne. Er ftellt indes den ganzen Act als Noth. Kaffee höhere Forderungen. Zink ruh — Petroleum 5 52/53 54/55 % e 200%, beſſere Qualität men oder nicht 

; wehr dar und ſucht im Verein mit der Vertheidigung darzuthun, | Standard white, loco 15% Br., 154 Gd., 15 1 Januar 154 Gd., vollig un v ollternig 55657 58—50/60/% 1 „ . fur erquifite - 

1 10 * Fe Fee Bee e en 1 Dar ea 18 Gd . wette, EEE ba Wade Hr 2000 f. 

1 3 au run er Fillbran Bremen, 3 anuar. Patroteu a, Sta White ＋ © az 2 ’ eg 
Juli behändigt worden, nur in der Abſicht fein Haus 7, er Februar 6 big, s 8 Roggen unverändert, 116—121 123/247 bez. 374—39 41 


verlaſſen hat, den illbrandt zu ſchädigen und daß demnach deſ⸗ 
. ſen Furcht gegen Brillowski eine ee geweſen. Durch 
m. ie Beweisaufnahme wurde ine eſtgeſtellt, daß im Allgemei⸗ 
nen unter den Leuten dortiger Gegend davon die Rede geweſen, 
den Fillbrandt zu erſäufen. Seitens der Anklage wur ze jede 
Notbwehr entſchieden in Abrede geftellt, u und erwieſen, daß Bril⸗ 
N — dem . aer ganz untewaf net 3 Sub ue aeftanden und 
E as Flüßchen Rotbſtrümpchen «nur us tief und wenige 
we ee Se Gefahr für 72 Leben oder Geſondheit 
zn zu fürchten hatte. Die Gelhmorenen beſahten indeß die 
la Noth 20 U. rage und danach erfolgte die Freiſpre zung und Ent⸗ 

ung es dt. 
* Bor ben eutign Schwurgericht wurde in nicht öffent- 
60 Sitzung die gegen die drei Arbeiter Johann Jacob Schulz, 
Albert Ferdinand Han mlowsbi und Peter Heinrich Graf, ſämmtlich 


DEN m 8 Jar. [Wetreibemartt] (Schlußbericht“ Betten mal, Mai 37-334 N er 2000” nach 0 0 
3 in: [Söluß-Ennrfe] Cenſols 923. 55 unverändert, kleine und große nach Qual. von 35—: 


2 Spanier 27. gratieniiche 54 Aente 54. Kombarden 20 fr. = 
Merkismer 14% 3% Mufen de 1827 861. 6% Nasen de Le ene ER a 
1882 864. Silber 60% Tuche Anleibe de 1885 a3}. Sr Getreide »-Börie. Weiter: ziemlich Karker Froſt bei ſchwa⸗ 
ramdalſch. Anleihe — 6% Berein. Staaten Der 155 M. chem Schneefoll Wind: N. — Weizen loco, unverändert in den 
103 Zlelgottrungen: Berlin 6, 517 1 5 3 455 62 . Preisen, welche für 0 . angelegt wurden. Die Auswahl 
6 ee Srankhurt a. 204. Wien Kr. war nur ſchwach, man k ufte aber ziemlich raſch vor auch ei 
etersburg 287. — Flau allgemein. Roth 12234 551 . bunt 1124 48 , 116 
Mancheſter, 18. Jan. 12 Water Rylands 12, 12r Water 114% 49. 40% . 120, 12¾4 / % 54 , hellbunt 10 % 
8 135, Air Water Micholls- 15, 30r Water Gidlow 15, 125% 523 ge bg 12344 534 * 124% 54 A, 126 
30r Water Clayton 165, 40r Mule Mayoll 15, 40r Medio 57 , 77 1 e, hohbunt alang 1287 58 Ag, ri 
Wilkinſon 174, 361 Warncops Qualität Rowland 164, Cor Double | 50 Rs, 129 30 00 Sa; Sr 2 5 


Weſton 191, Weiter 1% 5% 854 1423. Steigend. 0004. Termine nieht 8 


aus Ohra, erhobene auf! c Notbzucht lautende Anklage, verhandelt. Auf eve pol, 18. Januar Von Surtsggaun .) [Daam⸗ Nbg 725% bunt Avril Mai 5  Briel, 1 K d 

Grund des Verdilts der Beſchwornen erfolgte die Freiſprechung gelle); 12,00% Ballen Amiatz. Middl. Orleans 114, midd ing Roggen loco zu 115%) 36 . 1162 374 &, 1214 

= “" Weng es.] Verhaftet wurden geſtern 16 Perſon h ee, a Kr l 87 ; en Te ee a. 
17 „ goed miese Daolleca fat 5 

9 LEN loſe, 1 wegen Ruheſtörung, 1 Obſervat), 7 7 e Hebuak- Vero ans | 122% ze a 


Oomra 10, Bengal Yantar e Februar: Verſchiffung 5 Savan⸗ f 0 
nah Schiff genannt 11. Steigend. Ex bezahlt Jer 20 on Gerſte loc 0 4 5 Heine 102% 


RAT arg Sammel: 14, Br uni 800 18, = 2000 4. Termine nicht Bien, 105,60 Abril Mai 3007 


TCC 


1 38 9%. GD vr 20007. ae loco 143 5 Termine 

Paris, 13. Januar Schuß Courte. 4 % Rene 73,727 © 

Saen dr} 73,30, Sal 00 Menke 55,00. Veen nicht gehandelt 15 % Gd. alles er 80005 
taats⸗Eiſenbahn⸗Artten 800 Sredu⸗Aogilier Acrien Ri : 

Koauorbilhe nd Aten 511,25. Lomdbardiſche Briort 8 80 2590 12 1277 pe * 75 5 

Er red Obligationen 430, 00. Tabaks⸗Actien 649,00. Zoll. — Gerſte, große gelte, 1054 * . Yer 70 5 


— (1 4 2 Diebſtahls, 1 wegen Hehlerei, 5 wegen Umber: 
trei 
2 * Abholung liegen auf dem e bereit 
Jolgenbe von ber 1 1 mit Beſchlag belegte Gegenſtände: 1 
chwarze Sammetviſite; 1 ſchwarzer amen⸗Plüſchpaletot; 3 ver⸗ 
l Lintröcke; 2 baumwollene Gardinen; 2 Paar kleine 
eiße Taſſen 

* [Traject über die Weichſel.] Terespol⸗Culm 7 Kahn 
bei Tag und Nacht, Warlubien⸗Graudenz dir Kahn nur bei Tage, 
af Fire a Tag und Nacht zu Fuß über die Eisdecke 


r 00 Nen ei daten r 182 98 2 — 
genhof. Bon den mennenltiſchen Beſitzern der ran 815 5 Alabama ad — Confols ven — 22 0 du Schfl. 5 2 55 75 tter 4 zn 
Dorſſchaff Schönſee ſoll binnen Kurzem eine Petition an tags 1 ler waren 923 gemeldet. — Matt. en 6 7. 1 3 
das Abgeordnetenhaus geſandt werden, welche das Erſuchen aus: Saris, 18. ae, Rüböl Januar 101, 60, ar März 8 Sal, de grüne A sa er TE - 
ſpricht, mit der Einziehung der Koſten zum Bau der evange⸗ April 101,75, Mai-Auguſt 99, 50. — Diehl Yer Januar bei Partie loco und * Lieferung Lit & de. fla a 
liſchen Kirche in 3 ſo 5 verſchont bleiben zu dür⸗ | 54,50, Marz Apr 55, 25, Yr Mai: i Juni 56, 50. Sbiritus er Königsberg, 13. Jan. . 2) 8 I ee 8 
9 fen, bis die Verpflichtung der Mennoniten zur Leiſtung der | Januar 54,25 — Weiter ſchön. bunter Yer 854 Yollp, 68/76 . n 120 644 pa 65/7 
= Koften zum Bau evangeliſcher Kirchen ꝛc. auf eine oder die ans Antwerpeg, 18. Jan. Hetreidemarkt. Weizen und Bee 124 7 60 56% be WERTE “ . * ge 3 
dere Art 12080 veranf ft. Der Bau der Kirche in Schöne. | Roggen ruhig. Betzoieummartt. Sglufberſcht) Naffinirtes, fen, a 4 olg. 42-1 1555 4 Buben, 12% 45 


Sen iſt au veranſchlagt, und müſſen hierzu die zu 
Schönſee gehörigen 32 culm. Hufen (meiſtens im en 8 
„Shine ca. 6000 #4. beitragen. 

bing. SEAL EN 81 1869 as bel 
der hefe Te ene 14,569 Depeſchen aufgegeben und 
e zuſammen 3], 679. Gegen 28,973 im Jahre 

* 20,746 im Jahre 1867. (N. E. A.) 
Mewe, 18. Januar. Weichſel Traject. 1 1 5 


90 weiß, loco 604, er Februar 59, ſegelnd 583. Feſt, aber m be, I 4 2 4 1a 8 95 65 2 a a 
emp ort, 17. Januar. (er atlant. Kabel.) (Schlußcourfe.) N * 5 3 ER 
Selb Age 213 (scher Gone 218, miebrigker 213), Weile | 3% — 5 Vene e 50% . 


churs a. Londom J. Gold 1 Amertkantſche Anleihe der 1 — z 
1158, 12 8 1885 1156, 1888er Bonds 1144, | 307 er bis 40 2 Br. — Dafer loco 504 3540 


20/6 % Br., 23% bez., . Frühſahr r 50% Bollg. 77 
/ Der Bonds 112, Ailinats 142, Arte zahn 228, Baumwolle, — A ar 
Midi plan 6 g ernleun, raff. 311, Mais 1.02, Mehl 0 ee | 


diesel ung des Weichſel⸗Eiſes hat ergeben, daß ſich d (extra ſtate] 5. 00 — 5. ; 225 = 
| ve e weer Sede DIE 16 Buß ie geipt hat. | _Whiladeiphia, 17. Jan. Cr allent. Kabel) green 00 50 dee Bee Ben 5 Belger, 08 8 
n e ee eee e Aufgegesen 2 Uhr — Min, Naß Er 0 ER ak: 1 7 705 n 
— m. 
gefährliche Paſſage ermöglicht, der ſich jedoch nur Perſonen Ag N N ne ! 70# Belgemiä 100 Dia 75 Au Br., 


Angekommen in Danzig 3 Uhr — Min. Nachm. =: en 7716 77 70 Zollg. 45,60 5 


unterziehen können, welche mit Den „er ren vertraut find. Br, nn ex 628. ans FEN 1 16 855 2 = 
57 A. Br 


N "ht elan. eden Pen rab. 578 658 4 or. 1d. 78 0 7% — 8 
Wee ee Bec iebt berftelen. | Joggen fein | 3% 7 mein. da... 70 59 719% 5 110 8 Rüböl Tre 88 sine ‚äh 12 
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Ruf. Banknoten Le 75 E 
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5 ER 9 Den . Ede 108 175 13-10] Ahoi ? an N ty bez. Weiße ſchwach zu 
5 5 8 ein 0 Saat 
3 jr führt, 1 s Schwed 


iſt, jo verbreitete ſich v olle maſſe bald In 
ſicht, ein decitifcher 1755 Babe, Be ein Draht den Blitz⸗ 
ableiter zur Erde führt, im Keller arg Die Urſache des 
1 5 —. 2 W zu m ein 


i Jan. Maflertand 5 Fuß 6 Boll, Cisgang | r. Anleihe . Dany, Stad e iſche Saat 20—25 % — Tober 
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Die hierſelbſt neu eröffnete 


f . Dampf⸗Kunſtſürberei, Druckerei und chemiſche Waſch⸗Anſtalt 


F. Steuding . 


in Danzig, Langgaſſe No. 1, 


in Breslau, 
Schweidnitzer Str. 288. Goldſchmied 
in Liegnitz, 


Ring 9, Ecke der Mittelſtraße. 


in Wiagdeburg, 
€ 


in Poſen, in Frankfurt, in Landsberg a. W., 


rücke 3 u. 4. Wilhelmſtr. 8. \ Holzmarkt 770 Richtſtr. 48. 
in Gr. Glogau, in Eüſtrin, in Bromberg, 
Markt 9. Markt 191. Friedrichſtr. 16. 


empfiehlt Ne ſauberſten und prompteſten Ausführung aller in das Fach der Färberei einſchlagenden Arbeiten hiermit ganz ergebenit. 


Daſel 
— 9055 Shawls, Crep de chine-Tücher, 


Tiſchdecken, Teppiche in jeder Größe auf's klarſte gewaſchen und appretirt. 


t werden alle Arten ſeidene, wollene, baumwollene und gemiſchte Stoffe auf's Beſte in den lebhafteſten Farben aufgefärbt. Echte Iran 


Damen⸗Garderoben, ſowohl in 


elle als auch in Seide, werden unzertrennt mit jeglichem Belag, ſelbſt die zarteften und unächteiten Farben, chemiſch trocken gereinigt. Herrenröcke 
Uniformen, Weſten und Beinkleider werden, unbeſchadet des Farbenglanzes ſo wie auch der Fagon, gewaſchen oder auch aufgefärbt, ohne daß dieſelben 


nach dem Färben abſchmutzen. Seidene Kleider werden nach den neueſten Ma ipulationen à ressort gefärbt und durch das 


ſſoupliren in ihrer ur⸗ 


sprünglichen Weiche und Claftizität fo wieder hergeftellt, daß dieſelben von neuen Stoffen nicht zu unterſcheiden find. e Mull⸗ und Jaconnet⸗ 


Kleider von jeder Farbe und Muſter werden unter Garantie der Haltbarkeit blendend weiß gebleicht, waſchächt und git 
wieder bedruckt, ſo daß dieſelben neuen Stoffen 8 gleichkommen. Baumwollene Gardienen und Möbelſtoffe werden auf's ſauberſte gewaſchen, 
und mit Glanzappretur verſehen, Schmuckfedern in jeder be 


rei mit den neueſten Deſſins 


liebigen Farbe gefärbt und gekräuſelt. 


Seidene, wollene und halbwollene Kleider werden je nach Beſchaffenbeit in hören hellen Farben gefärbt und mit ſchwarzem Dampfdruck ver⸗ 


ſehen, wie neu wieder hergeſtellt. 


were ſeidene Roben werden nach dem Färben auf Wunſch ſowobl mit Moirde antique als auch mit Moirde frangaise in vorzüglichſter 
ergeſtellt. Druckerei auf jegliche Stoffe in den verſchiedenſten Farbenſtellungen. 
Bedienung prompt und ſchnell. 


02240) 


Sen Abend halb 11 Uhr wurde meine 
liebe Frau Friederike, geb. Hannemann, 
von einer Tochter ſchwer, aber staat 00 


bunden. ( 
Gr. Walddorf, den 19. Januar 1870. 
Hannemann. 
Die heute Vormittag erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau von einem 
kräftigen Knaben zeige Freunden und Bekannten 
hiermit ergebenſt an. 


Heute Morgen 1 Uhr entſchlief ſanft! 
nach langem ſchweren Leiden im 66. Le⸗ 
bensjahre unſere inniaſt geliebte Mutter. 
Schwiegermutter, Großmutter, Schwägerin 
und Tante: 
Frau Wilhelmine Louiſe Kumm, n 
geb. Nikutowski. 
Dieſes zeigen tief betrübt, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, an 
; die Hinterbliebenen, 
Danzig, den 19. Januar 1870. 


n Gemäß aß⸗ un 5 
nung für den norddeutſchen Bund vom 17. 
Auguſt 1868 wird vom 1. Februar d. J. ab an 
der hieſigen Börſe für die neue Gewichts⸗Einheit 
im Getreidegeſchäft von 1000 Kilogrammen oder 
2000 # die Bezeichnung „Tonne“ zur Ans 
wendung kommen. 2702) 
Danzig, den 12. Januar 1870. 
Die Aelteſlen der Raufmannfchaft. 
Goldſchmidt. Biſchoff. Albrecht. 
Bi Th. Anhuth, Langenmarkt 10, iſt 
wieder vorrathig: (2706) 
Norddeutſches Wechſelſtempelſteuer⸗ 
a Geſetz vom 10. Irni 1869 


nebſt den Ausführungs⸗Verordnungen des Bun⸗ 


desraths und des Bundeskanzlers vom 13. De⸗ 


cember 1869. Ausführlich ergänzt und erläutert 
durch die amtlichen Motive, die Erklärungen der 
Bundes⸗Commiſſare, den Commiſſions bericht und 
die Verhandlungen des Reichstages von N. 
Hänghaus, vierte Auflage. Preis 74 Ar 


Auf die in meinem Ausverkau 
befindlichen 


Pariser 
Long-Chäles, 


zum größten Theil aus der re⸗ 
nommirten Fabrik ven 


 Duche & Co. in Paris, 


u außerge vöhnlich billigen Preis 
Th erlaube ich mir beſonders aufs 
merkſam zu machen 


u Pischel. 


Splißerbſen, 
Magdeburger Sauerfohl 


d 
Türkiſche Bflaumenkreide 
= . „ 
R. Schwabe, E 


Beſte Kaͤminkohlen 
offeriren ex Schiff billigſt 
Gebr. Riemeck, 
(261505 Burgſtraße 14/16. 5 
(Circa 50 Schock Weizen⸗, Hafer: und Gerſten⸗ 
Krummſtroh ſtehen zum Verkauf ab Gr. 


Falkenau bei Mewe beim Gaſtwirth 
(2593) van Bergen. 


Mein Comtoir befindet fich 


jetzt Hundegaſſe No. 27. 


Hermann Schmidt. 
Lotterie 


: der 
international. Ausfellung 


in en 1869, 
Looſe find in der Expedition der 
Danziger Zeitung und bei Herrn R. Bi⸗ 
ſetzki, Breitesthor 134, für 1 Thlr. pos 
Stück zu haben. 


„Ein Commis ſowie ein Lehr⸗ 


Ing fürs Eifenwaarengeihäft finden Stellung 
bei 8 E. Ullerich. 


Florentiner Quartett. 


Mittwoch, den 19. Januar er. 
im Saale des Gewerbehauſes, Abends Ti. Uhr. 


2 HE EdDaEs HE A TUN TH . 
Quartett in B-dur No. 3 von Mozart. Quartett in A-moll op. 29 von Schubert. Quartett 
Es-dur op. 74 von Beethoven. 


Billets 1 Thlr. find in der Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſik handlung von F. A. Bee 
(2560) 


7 w 
BER 


Bei Paul Kormann in Leipzig ift erſchienen und in der Buchhandlung von Th. Anhuth 


TER ee eee Ne Ne 


IlluftrirteFamilien-Bibliothek, 


beer etre o 
II. Baud. Heft 1. 


2 
Das Haidemädchen. Novelle von Ang. S 
Fritz Kern. — Der Moorjunker. — Er- 
annele. Eine Bauernnovelle von C. Fraas. 
Louiſe Büchner. — Am Vierwaldſtät 25 

E 
1-3 


Preis 5 Sgr. 
halt: 


alt: 
Schrader. — Zu wirthshäuslich. Von 
zählung von Fr. Friedrich. — Himmels⸗ 
— Eine merkwürdige Handarbeit. Von 
terſee. Von R. Aßmus. — Ueber die Ab: 
fruchtbarkeit. Von Aug. Vogel. — Ueber 
Ern ſt Krauſe. 

Geiſt und Herz bildende Unterhaltungslectüre 
ſteller. — Der 1. Band (31 Druckbogen 
E gant gebunden für 1 Thlr. 3 Sgr. zu be⸗ 


nahme der Brennftoffe und der Boden 
Quelten und ihre Auffindung. Von 

Dies Unternehmen bietet eine gedie zene 
und enthält Auffäge unſerer beliebteſten Schrift 
mit 9 Tonbildern) iſt zu nur 25 Sgr., ele 


and mit geſchlöſſenen Abfägen. 
— TE — —. eee 


Preiſe find feſt und dauert der billige Ausverkauf nur einige Tage. 


30 bis 40 „ billiger. 
No. 29. Wollwebergaſſe No 


ur 


j 


u 


TTT 
' Yyeritädt. Graben No. 54 find 1 Phadton, 2 

Ponnis (Fuchsſtuten) nebſt Kummetge⸗ 
chirre zu verkaufen. A033) 5 


Apothetzerlehrling. 


Eine empfehlenswerthe Stelle in einer 
roßen Offizin wird nachgewieſen durch *® 
Wenzel & Mühle. (2417) 7 


Ein neuer Holländer mit 2 Mahlgängen, Grau⸗ 
pengang und Cylinder (an Mablant feblt 
es nie), nebenbei ein maſſives Wohnhaus, Scheune 
und 6 Morgen Land, beabſichtige ich aus freier 
Hand zu verkaufen. Der Käufer dieſes Mühlen: 
Grundſtücks kann auch zwei an das Mühlenland 
grenzende Hufen Land zu einem billigen Preiſe 
durch Kauf erwerben. 
G. Zimmermann, 
(RE) Kreisſtadt Sensburg. 
6000 A werden zur 1. Stelle auf ein 
’ Poſthalterei⸗Grundſtück von 500 Mg. 
in einer Provinzialſtadt Danziger Regierungs⸗ 
bezirks geſucht. Werth des Grundſtücks 30 Mille. 


Adreſſen werden unter 2689 durch die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


Eine Milcherei von ca. 
50 Kühen 


iſt ſofort zu verpachten. 
Grzybno bei Culm, im Januar 1870. 
H. Ortſtein, 
(2655) Koͤnigl Domainenpächter. 


13 große u. ſchwere 
g Sasel 


im Alter von 4 bis 10 Jahren find zu MM 
verkaufen bei 
| Schroeter 


(2683) auf Altmarkerfeld. 
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2 Commis, tüchtige Verkäufer, am H 
» liebiten von auswärts, werden für ein 
bieſiges Manufactur: Waren: Ges 
Schaft zu April geſucht und Adreſſen mit 
Angabe der Confeſſtion und bis herigen 
Stellung unter 2634 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


Hagelberſicherung. 


Von einer ſoliden Hagelverſicherungs⸗ Ge⸗ 
ſellſchaft werden in den Städten und auf dem 
Lande thätige Agenten gegen hohe Proviſion 
geſucht. Adreſſen unter No. 2610 in der Expe⸗ 


dition d. Ztg erbeten. 
Ein gut erhaltener, leichter, ganz verdeckter 
2 Wagen wird zu kaufen geſucht. Adreſſen 
mit Angabe des Preiſes werden in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung unter Ro. 2082 erbeten. 
Cine erfahrene anſtändige Wirthin, mit guten 

Zeugniſſen verſehen, ſucht zur ſelbſtſtändigen 
Führung der Wirihſchaft eine Stelle. 

Adreſſen erbeten unter N. V. Pr. Stargardt 
poste restante. (2681) 


Ketterbagergaſſe No. 9 iſt die I, und 
bei 


— 
— — — nngu 


— —— — 3 —————————ßV᷑ 


In ſämmtlichen Kreisſtädten Weſtpreußens 
werden für eine ältere, ſehr ſolide Lebens⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft Haupt « Agenturen unter 
günſtigen Bedingungen errichtet. Bewerbungen 
wolle man ſchleunigſt richten unter J. 1869 poste be 
restante Bromberg. (2529) (2687) 


e 
3. Etage zu vermiethen. Näheres 
Magnus Bradtke, 
Ketterhagergaſſe 7. 


Friedr.-Wilh.-Schützenhaus. 
Sonnabend, den 5. Februar, 


Großer 


Elite-Masken-Ball 


(2507) 
Ein in Neufahrtwafer belrgenes, den vielen 


da (2704) 
Strötlagaret) No. 3 iſt e Wohnung, beſteh. 

aus 2 Stuben, Cabin, Küche, Keller und 
Boden, zu Oſtern er zu vermiethen. 


Geſellſchaftshaus 


Eduard Lepzin, 
Brodbänkengaſſe No. 10. 
Mittagstiſch im Abonnement 6 und 8 Thlr., 
a la carte zu jeder Tageszeit. 

„ Beieuners, Diners u. Sovpers, ſowie Hoch⸗ 
zeiten und dergl. Feſtlichteiten in den oberen 
elegant decorirten Räumen. 

Hieſige und ausländiſche Biere. 

Weine in allen Marken. 

Noccoco-Billard mit Marmorplatte 
und Mantinell⸗Banden von A. Wahsner 
aus Breslau. (2705) 


Gambrinus⸗Hallt. 


Von heute an täglich 


Bodenbacher Bier 


vom Faß. 
Ad. Korb. 


RETTET TANTE TEN 
Hotel Deutſches Haus 


2 empfiehlt we ſriſch vom ER 
Echt Bodenbacher 

La er ier 
aus der Gräflich Thun'ſchen B in 
Bodenbach, 4 5 bis 1 9 f 
noch bier von mir echt bezogen wor⸗ 
den iſt. Gleichzeitig bemerke, daß in Bo 
io nur die eine Brauerei exiſtirt. 
(2707 En tto Grünenwald. 


(2619) 


2 


1 


Ressource 
„Zum fteundſchaftlichen Verein.“ 


onnabend, den 22. Januar: 


in den oberen Sälen des Vereinslocales. 
Anfang 8 Uhr Abends 


u Schidlitz 
Sonnabend, den 22. Januar 1870, großer 


Masken-Ball. 


Anfang deſſelben 7 Uhr. Billets ſind bei 
Herrn Hein, Kohlenmarkt, und Herrn Bieber, 
— a 7 Sgr. 6 Pf. von heute ab zu 
aben. 


Geſangübung der Liedertafel. 


Morgen 73 Uhr Abends bei 
Rö ſch. 


20900 


Gewerbe⸗Verein. 


Donnerſtag, den 20. Januar 1870, 
6-7 Uhr Abends; um 7 Uhr ge Hr Hrn. 
F. Stobbe: „Ueber Drainage.“ Die Bibliothek⸗ 
ſtunde fällt aus. 

(200 Der Boritand, 


Verein junger Kaufleute. 


Donnerſtag, den 20. huj., Aben ds 8 Uhr: 
Verſammlung. 


Tagesordnung: Erledigung eingegangener Fra⸗ 
gen. Jeldnung der Tbelluahme 2 
nächſten Kränzchen. 2701) 


Deer Vorſtand. 
® 8 u >” 
Danziger Stadttheater. 

Donnerftag, 20. Jan. (III. Abonn. No. 26). 
Neu einſtudirt: Einen Jux will er ſich 
machen. Poſſe mit Geſang von Neſtroy. 

Fleitag, den 21. Januar 1870. (Ab. susp.) 
Zum Benefiz des Oderregiſſeur Herrn Klotz, 
zum erſten Male: Advocat Hamlet, oder: 
Eine Schwurgerichtsverhaudlung. Schau⸗ 
wiel in 4 Acten. 


Selonke’s Variété-Theater. 


Donnerſtag, 20. Januar (Ab. susp.) FM 
Zum Beneſiz für den Komiker Herrn Bern⸗ 
hard Meyer: Die Afrikanerin, Parodie. — 
Se. Excellenz, over: Ein @uiproque, 
Schwank. — Ein Stündchen im Geheim⸗ 
rathsviertel, Poſſe. — Ein Oeſterreicher 
in Danzig, Poſſe. — Die bengaliſche 
Soune. 
Fuß die Suppenanſtalt find einsegangen: von 
J B. J. 3 Tblr. Erlös aus dem Verlauf ges 
ſammelter Agen er 


xpedition der Danziger Zeitung. 
ruck u. Verlag von N. W. Naſemann in Danzig 


